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Deutſchland. } 

Berlin, 17. November. Wiener Blätter melden, daß 
in nächſter Zeit eine Zuſammenkunft des Grafen Bismarck, des 
Fürſten Hohenlohe und des Herrn v. Varnbühler ſtattfinden werde, 
um über ein Projekt der beiden letzten Minifter Berathungen zu 
pflegen, wonach elne über die Zollverträge hinausgehende Verbin- 
dung der Südſtaaten mit dem norddeutſchen Bunde noch vor dem 
Zuſammentritt des Zollparlaments zu Stande gebracht werden ſoll. 
Von einer ſolchen Zuſammenkunft iſt hier nichts bekannt. Bei 
näherer Erwägung wird man ſich ſagen müſſen, daß durch die An⸗ 
nahme der Zoll- und Alllanz⸗Verträge Seitens Baiernsſund Würtem⸗ 
bergs vorläufig für die nationale Verbindung genuggethan iſt, denn 
die beiden Verträge ſtehen, wie bekannt, in einem ſolidariſchen Ver⸗ 
hältniß zu einander und ſichern die Integrität Deutſchlands hin⸗ 
länglich. Es iſt bekannt, daß in einem Theile der Bevölkerung 
Baterns und Würtembergs eine nicht zu leugnende Abneigung ge- 
gen den Anſchluß an den norddentſchen Bund beſteht und daß dem⸗ 
nach die Anregung der Frage nur bei einer Minorität Anklang 
finden würde. Unter dieſen Verhältniſſen iſt anzurathen, daß dle 
Anſchlußfrage nicht übereilt wird. Zur Ürbereilung iſt um jo we⸗ 
niger Grund vorhanden, als im Zollparlamente ein Inſtitut ge- 
ſchaffen iſt, in welchem die nationale Idee wenigſtens in volks- 
wirthſchaftlicher Beziehung zur Verkörperung kommen kann; Preu- 
ßen iſt daher nicht genelgt, die Anſchlußfrage zu übereilen, da fie 
zur jung noch nicht reif if. — Unſere frühere Annahme wird 
jetzt beſtätlgt, daß nämlich der Kriegsminiſter v. Roon feine Ur- 
laubsreiſe früher nur in Folge der politiſchen Verhältnlſſe vertagt 
hat und daß er dieſelbe nunmehr mit feiner Famille in nächſter 
Zeit antreten wird. — Berichte aus Jokuhama thun Meldung von 
einem Vorgange in den dortigen Gewäſſern, welcher der preußͤſchen 
Marine zur großen Ehre gerticht. Sr. Maj. Krlegsſchtff „Vineta“ 
bat nämlich während feines Aufenthalts in Hakotate Gelegenheit 
gehabt, die ſchiffbrüchtgen Paffagiere des Dampfers „Singapore“ zu 
retten. Die Schiffsmannſchaft, unter Führung des Kapt. Kuhn, 
dat nicht nur den Dank der Geretteten, ſondern wegen Ihrer Men- 
ſcheufreundlichkeit, Geſchicklichkeit und Energie auch die Anerkennung 
der Secoffizlere aller Nationen erhalten. — Aus der Provinz laſſen 
ſich immer mehr Zeitungsſtimmen vernehmen, welche dem Berbam- 
mungsurthell der großen Blätter gegen die Inſeratenſteuer 
nicht beiſtimmen, ſondern die Anhörung von Sachverſtändigen auch 
aus den Provinzen verlangen. Zunächſt werden allerdings nur Be- 
tathungen zwiſchen Kommiſſarten der Regierung und Sachverſtän⸗ 
digen rlin ſtatifinden, damit iſt jedo t ausgeſchloſſen 
daß unter te ae auch Boh ie a 
verſtändigen aus den Provinzen gehört werden. 

Berlin, 17. November. Se. Majeſtät der König lleß ſich 
am Freitag Nachmittag auch noch Vorträge von dem Hausminiſter 
v. Schleinſtz und dem Miniſter des Innern Grafen Eulenburg 
halten und begab ſich darauf zur itallenlſchen Oper nach dem Vic- 
toria-Theater. Sonnabend Vormittag empfing Se. Majeſtät der 
König, im Betiſein des Gouverneurs Grafen Walderſee, des Stadt- 
kommandanten v. Alvensleben, mehrere Militärs, nahm alsdann 
die Vorträge des Militär- und Civil⸗Kabinets, des Geb. Hofraths 
Bord entgegen, ertheilte dem Fürſten Lichnowski, dem Ober-Zäger- 
meiſter Grafen v. d. Aſſeburg ꝛc. Audienz und konfertrte mit dem 
Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck. Zum Diner waren mit einer 
Einladung beehrt der Miniſterpräſtdent Graf Bismarck, der franzöſiſche 
Bolſchafter Benedetti mit dem Milltärbevollmächtigten Oberſtlieutenant 
Baron v. Stoffel, die Prinzen Adolf und Karl zu Hohenlohe 
Ingelfingen, die Miniſter Graf Eulenburg und v. Schleinitz, der 
ruſſiſche Geſandte in Kopenhagen, Baron v. Mohrenheim, der 
Appellattonsgerichtspräſident Breithaupt, der Wirkliche Geh. Ober 
Finanzrath v. Strantz und mehrere Militärs. Abends wohnte 
Se. Maj. der König der Balletvorſtellung im Opernhauſe bei. 

— Als deſignirter Stellvertreter für den vom 1. Dezember cr. 
ab zur Kräftigung ſeiner Geſundheit auf eine längere Zeitdauer 
beurlaubten Kriegeminiſter v. Roon wird, dem milttäriſchen Ver⸗ 
lauten nach, jetzt mit großer Beſtimmthelt der Generalmajor von 
Dewall von der Armee bezeichnet. Derſelbe gehörte in den letzten 
Jahren und bis zu deren erfolgten Auflöſung als preußiſcher Be- 
vollmächtigter der Bundesmilitärkommiſſton in Frankfurt a. M. an, 
und wurde jpäterhin aus beſonderem Vertrauen nach Berlin be- 
rufen und Hrn. v. Roon zur Dispofition geſtellt. Hr. v. Pod⸗ 
bielski wird in ſeiner Stellung als Direktor des Allgemeinen Kriegs- 
departements verbleiben. 

— Der Köln. Ztg. ſchreibt man von hier: In Sachen der 
Conferenz werden mehrere Minifter, wie verſichert wird, mündlich 
und vorläufig annehmen, aber hinzufügen, daß, um die Annahme 
officiel zu formultren, ſie die Grundlage der Berathung, ſo wie 
die Diepofltionen des Papſtes und Itallens kennen müßten. Man 
bält für wahrſchelmich, daß Preußen ähnlich antworten dürfte, falls 
es nicht ſchon geſcheben fein ſolltt. England, Preußen und Ruß- 
land werden voraus ſichtlich in verſchledener Form antworten. Cine 
Demonſtration durch einen colleetiven Act oll vermieden werden. — 
Bezüglich der Conferen hört die Spener'ſche Zeitung, die ſächſiſche 
Regierung habe in vollkommen bundesfrundlicher Würdigung der 
Verhältniſſe die Einladung zur Konferenz an das Präſidium des 
Norddeutſchen Bundes abgegeben; auch von Baden ſei mit Sicher- 
beit vorauszujehen, daß ts eine Entſchließung nur auf Grund ein- 
müthiger deutſcher Kundgebung faſſen werde. 

— Der „B. B.-3." zufolge if vorſtern von hier aus durch 
Reſkript des Finanzminiſters die Genehmigung an die Rotterie- 
Direktionen von Hannover und Osnabrück zur weiteren Aus gabe 
der Looſe und Pläne für die nächſte Klaſſen-Lotterie ergangen. 
Von der im Erlaß d. d. 5. Juli d. J. verfügten Aufhebung beider 
Lotterien iſt vorläufig abgeſehen und Verfügung ertheilt, die zu 


des nächſten Jahres aufzunehmen. 


Hälftes ihres Gehalts. 


von dem diesjährigen nur um 10 Mill. unterſcheldel. 


waren, hinzugetreten find. 


rung in den deutſchen Oſtſeeprovinzen einzubringen. 

— Wie wir, bören, bat fig jetzt der Abgeordnete v. Forcken⸗ 
beck bereit erklärt, die Wahl als Präſident des Abgeordnetenhauſes 
anzunehmen. Es ſteht demnach zu erwarten, daß bel der Ende 
nächſter Woche ſtattfindenden Präſidentenwahl die Wahl des Herrn 
v. Jorckenbeck mit an Einftimmigfeit grenzender Majorität erfolgen 
dürfte. In Betreff der Vicepräſtventen iſt bis jept, wie wir hören, 
noch keine Einigung zwiſchen den Partelen erfolgt. Von Seiten 
der Liberalen it man, wie es heißt, dahin übereingelommen, bel 
der Wahl nicht über die Frelkonſervatlven hinauszugehen, nament- 
lich alſo. dem von konſervativer Seite wieder für die Funktion eines 
Vice-Präſidenten in Ausſicht genommenen Abg. Grafen zu Eulen 
burg (Deutſch-Crone) ihre Stimmen nicht zu geben. Wie wir 
hören, iſt für die eine Funktion als Vice-Präſtdent der Abg. Graf 
Bethuſy⸗Huc von dleſer Seite in Ausſicht genommen und wird 
neben ihm als zweiter Vicepräſident der Abg. v. Bennigſen ge- 
nannt. — In Betreff der Wahl der Schriftführer iſt man allge- 

„ber. Act, die früher fürcbiei Alten 
wieder zu wählen. In Betreff des nicht wleder gewäblten Abg. 
Cornely liegt es in der Abſicht, den Abgeordneten Dr. Becker 
(Dortmund) zu wählen. Für die Preſſe ſpeziell würde dieſe Wahl 
nur willkommen fein können, da, wenn dem Abgeordn. Dr. Becker 
gleich dem Abg. Cornely die auf die Preſſe bezüglichen Angelegen- 
heiten übertragen würden, dieſe dann wenigſtens ſich in eingeweih⸗ 
ten Händen befinden würden, die es ſich gewiß zur Aufgabe rech- 
nen werden, der Preſſe ihr ohnehin ſchwieriges Amt nach Mög- 
lichkeit zu erleichtern. 

— Geſtern Vormittag fand im Abgeordnetenhauſe die Konſli- 
tulrung der Abthellungen ſtatt. Dieſelbe erfolgte in nachſte hender 
Reife: J. Abtheilung: Vorſitzender Abg. Dr. Waldeck, Stellvertre- 
ter Abg. v. Bennigſen, Schriftführer Abg. Bahlmann, Stellvertre— 
ter Abg. Sachſe. II. Abtheilung: Vorſitzender Abg. v. Denzlen, 
Stellvertreter Abg. Bleck, Schriftführer Abg. Thllo, Stellvertreter 
Abg. v. Wangenhelm. III. Abtbetlung: Vorſitzender Abg. 
Bonin (Benthin), Stellvertreter Dr. Braun (Wiesbaden), Schrift- 
führer Abg. Scharnweber, Stellvertreter Abg. v. Saldern. IV. Ab- 
theilung: Vorſigender Abg. Freiherr von Binde (Minden), Stell- 
vertreten Abg. v. Savigny, Schriftführer Frhr. von Buddenbrock, 
Stellvertreter Abg. Dr. Künzer. V. Abthetlung: Vorſitzender Abg. 
Stavenhagen, Stellvertreter Abg. Dechend, Schriftführer Abg. von 
Spbel, Stellvertreter Abg. Böhmer. VI. Abtheilung: Vorſitzender 
Abg. v. Köller, Stellvertreter Abg. Rothe, Schriftführer, Abg. von 
Seydewig, Stellvertreter Abg. v. Pommer⸗Eſche. VII. Abtbel⸗ 
lung: Vorſitzender Abg. v. Bockum⸗Dolffs, Stellvertreter Abg. Aß⸗ 
mann, Schriftführer Abg. v. Kleinſorgen, Stelvertreter Ab. Witt⸗ 
Bogdanowa. Die Vorſtandswahlen in den Abtheilungen waren 
jeitber der Maßſtab für die Parteiftellungen und die ſpäter für die 
Zuſammenſetzung der Fachkommiſſionen vorzunehmenden Wahlen. 
Danach zu urthellen würde die Linke nur in der erſten und in der 
ſtebenten Abtheilung die Majorität haben, in den übrigen Abthel⸗ 
lungen jedoch die Konſervativen in der Majorität ſein; der Vor- 
Rand wird nämlich in der erſten Abtheilung von zwei Fortſchritts⸗ 
leuten, einem Natlonalliberalen und einem Konſervativen gebildet, 
in der zweiten aus drei Konſervativen und einem Altliberalen, in 
der dritten aus zwei Konſervativen, elnem Altliberalen und einem 
Natlonalliberalen, in der vierten aus einem Konſervativen, zwei 
Sreifonjervaliven und einem Altliberalen, in der fünften von einem 
Konjervativen, einem Frelkonſervatlven, einem Altliberalen und einem 
Nationalliberalen, in der fehlen aus vier Konſervaklven und in 
der ſiebenten aus zwei Nationalliberalen und zwei Mitgliedern des 
linken Centrums. — Ucbrlgens iſt, wie es heißt, bei der Wabl in 
den einzelnen Abthellungen, namentlich in Betreff der Vorfipenden, 
manch“ barter Kampf vorgekommen und ſoll ſogar in einzelnen 
Fällen nur das Loos entſchteden haben. 

Breslau, 15. November. Heute Nachmlttag um 1%, Ubr 
waren in dem Regullrungshaufe der Aktlen-Gasanſtalt auf der 
Siebenhufener Straße mehrere Arbeiter beſchäftigt, als plötzlich elne 
furchtbare Exploſton erfolgte, wodurch das bezeichnete Gebäude ſelbſt 
vollſtändig zerſtört wurde. Leider fanden bei dieſer Gelegentelt 
drei der Arbeiter ihren Tod, während einer jo ſchracklich verbrannt 


erwarteten Einnahmen und Ausgaben in den Staatshaushalts-Etat 


— Gegen Herrn Tweſten if, wie die „Nat.-3tg.“ meldet, 
bereits unter dem 14. d. Mis. in Folge des Kriminalerkenatnlſſes 
vom 11. d. M. durch das Präſſdlum des Stadtgerichts die Sus⸗ 
penſton vom Amke für die weitere Dauer des Prozeſſes verfügt 
worden. Während der Amteſuspenſion beziehen Beamte nur die 


— Die „N. Pr. 3." ſchreibt: Daß der Staats baus haltsetat 
für 1868 in Einnahme und Ausgabe balancirt, ergiebt ſchon die 
Thronrede, wohl aber weniger bekannt dürfte es fein, daß er ſich 
Der Etat 
für 1867 beträgt 169 Mill. (rund) und der für 1868 159 Mill. 
Zum Verſtändniß iſt dabei zu bemerken, daß in dem Etat für 
1868 die Einnahmen und Ausgaben für den norddeutſchen Bund 
fortgefallen und dagegen die Einnahmen und Ausgaben der neu 
erworbenen Provinzen, für welche für 1867 Spezlaletats aufgeſtellt 


— Wie wir hören, haben die polniſchen Mitglieder des Ab- 
geoidnetenhaufes beſchloſſen, für den Fall, daß das Abgeordneten⸗ 
baus beſchließen ſollte, eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König 
zu erlaſſen (eine Idee, die übrigens in allen Fraktionen des Hauſes 
Anklang findet) bei dem Paſſus über die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ein Amendement in einer für Deutſchland ſympatbiſchen 
Richtung unter Hinwels auf das Verfahren der ruſſiſchen Regie- 


von, 


wurde, daß er ſchwerlich gerettet werden dürfte, und noch ſechs 


andere ſind mehr oder minder verletzt. Die Exploſion, deren Ur- 
ſache noch nicht ermittelt werden konnte, war ſo heftig, daß die 
Fenſter nich blos in den benachbarten, ſondern auch in weit ent⸗ 
fernt ſtehenden Gebäuden geſprungen ſind. Die Feuerwehr war 
bald zur Stelle, ihre Thätigkeit beſchränkte ſich nicht blos darauf, 
bie Unglücksſtätte aufzuräumen und aus dem Schutte die verſtüm⸗ 
melten Leichen der Verunglückten bervorzuholen, ſondern fie hatte 
auch vollauf zu thun, die brennenden Holztheile zu löſchen. 
Kaſſel, 14. November. Die Schlußanſprache des Herrn 
v. Bennigſen an die Mitglieder des nunmehr aufgelöſten National- 
Vereins hatte, nach der „Heſſiſchen Morgenztg.“ etwa folgenden In⸗ 
halt: Die Auflöſung des Vereins iſt nunmehr beſchloſſen. Unter 
dieſer alten Fahne kommen wir alſo nicht mehr zuſammen; das iſt 
ſchmerzlich zu empfinden. IR auch das Band formell gelöſt, jo 
hort doch die Erinnerung an die gemeinſame Thätigkeit nicht auf, 
beſonders nicht in den Führern, welche ſtets das Vertrauen der 
Genoſſen beſaßen. Im Verein find politiſche und perſönliche Freund- 
ſchaften geſchloſſen. Die Mitglieder werden auch für die Zukunft 
Beruf und Gelegenheit genug baben, für die Ziele des Vereins 
zu wirken. Die Einheit Deutſchlands wird in einigen Jahren er- 
reicht ſein, denn es ſtebt die preußiſche Regierung an der Spitze 
und Jedermann weiß die Vortheile zu ſchätzen, welche es bat, daß 
Preußen endlich ſeine Mittel dem Einheitsgedanken zur Verfügung 
geſtellt hat. Wir wiſſen, wie uneinig das Volk bei jeder Kriſis 
ſeit 1848 war; eine große Uebereinſtimmung für eine beſtimmte 
Form der Einheit war im Volke niemals zu erlangen, denn Cen- 
traliſten und Föderaliſten, Monarchiſten und Republikaner durch⸗ 
kreuzten ſtets gegenſeitig ihre Pläne. Nachdem dann endlich Preu- 
ßen das Elnigungswerk in die Hand genommen bat, wird dem 
Volke viele Mühe erſpart. Schwieriger iſt die Arbeit für die Her- 
beiführung der Freiheit im Innern. Im Nationalverein hatten 
ſich die patriotiſchen Männer zuſammengefunden, um erſt mal eine 
anſehnliche Oppofition gegen die Reaktion zu Wege zu bringen 
und ſie begruben in dem Verein alte Gegenſätze. Jetzt aber geben 
die Parteien, welche ſich jo vereinigt hatten, gegen einander, eine 


Vereinigung derſelben iſt jetzt nicht möglich. Verſchiedene Zeiten 


erfordern verſchledene Mittel und Formen. Durch das vorige 


Jahr iſt die Vereinigung zerfallen und wir wollen fie jetzt nicht 


wieder herſtellen. Anlaß, mitunter daſſelbe zu thun, wird den be⸗ 
ſonders im öſtlichen Preußen vorhandenen Konſervatlven gegenüber 


oftmals vorbanden ſein, darum aber läßt ſich die Vereinigung nicht 
Wir wollen den Gegenſatz nicht ſchärfen, aber ein billi⸗ 


herſtellen. 


* 1 Von den 3 
iſt der Verein von Anfang an mit Haß verfolgt; das ſind die 
eigentlichen Gegner Deutſchlands. Wenn wir uns jetzt trennen, 
jo thun wie es mit dem feſten Entſchluß, für die Freibelt und 
Einheit Deutſchlands weiter zu kämpfen. Es lebe das einige und 
freie Deutſchland ll! Die Verſammlung ſtimmte in ein dreimaliges 
Hoch und trennte ſich dann. 

Berlin, 16. November. (Herren haus.) Zu Schriftführern 
find. gewählt: die Herren von Gutzmerow, Graf von der Gröben-Po- 
narien, von Reibnitz, Graf Seherr-Thoß, Frhr. v. d. Marwitz, Richtſteig, 
Graf York, Beyer, Fürſt Putbus, Denhard, Graf Hardenberg, Freiherr 
v. Romberg. — Die Abtheilungen haben ſich in folgender Weiſe konſtituirt. 
I. Abtheilung: Vorſitzender von Meding, ſtellvertr. Vorſitzender Graf zu 
Solms Baruth, Schriftführer Denhard, ſtellvertr. Schriftführer Freiherr 
v. Romberg. II. Abtheilung: Vorſitzender v. Plötz, ſtellvertr. Vorſitzen⸗ 
der Dr. Götze, Schriftführer Graf Pork, ſtellvertr. Schriftführer Graf Har⸗ 
denberg. — III. Abtheilung: Vorſitzender von Frankenberg. Ludwigsdorf, 
ſtellvertr. Vorſitzender v. 9 Schriftführer v Brünken, ſtellvertr. 
Schriftführer Graf v. d. Gröben-Ponarien. — IV. Abtheilung: Vorſitzen⸗ 
der Uhden, ſtellvertr. Vorſitzender Dr. v. Beurmann, Schriftführer Dr. Tell⸗ 
kampf, ſtellvertr. Schriftführer Hobrecht. — V. Abtheilung: Vorſitzender 
Prinz zu Hohenlohe, ſtellvertr. Vorſitzender Graf v. Rittberg, Schriftführer 
Haſſelbach, ſtellvertr. Schriftführer Hausmann. 

Leipzig, 16. November. Die in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beantragte Erklärung gegen den Beſchluß der erſten 
Kammer, betreffend die Verwerfung des Koch'ſchen Antrages auf 
Erlaß eines neuen Wahlgeſetzes, wurde einſtimmig genehmigt. 
Adreſſen für den Bürgermeiſter Koch und für das Feſthalten an 
der Wablreform find ausgelegt und finden zahlreiche Unterſchriften. 

München, 16. November. Die Reichs ratbskammer hat 
den von der Kammer der Abgeordneten angenommenen Geſetz⸗ 
entwurf, welcher alle Zins beſchränkungen aufhebt, angenommen, da- 
gegen die von der Abgeordnetenkammer beantragte Aufhebung der 
Todesſtrafe verworfen. 

München, 17. November. Fürſt Hohenlohe iſt geſtern 
aus Auſſee zurückgekehrt. Nachdem die Einladung zur Konferenz 
der baierſchen Regierung geſtern zugegangen, hielt der Miniſterrath 
zwei Sitzungen. Die Entſchlleßung der Regierung iſt noch unge- 
wiß. Wie man verſichert, werden Seitens der Diplomatie für 
und gegen die Theilnahme Baterns an der Konferenz große An- 
ſtrengungen gemacht. — Die „Süddeutſche Preſſe“ ſpricht von Feh⸗ 
lern, die franzöſtſcher Seits bei der Einladung zur Konferenz ge- 
macht worden und meint, die augenblickliche Lage der deutſchen 
Berhältnifje hätte mehr geſchont werden ſollen, als es geſcheben zu 
ſein ſcheine. — Daſſelbe Blatt beſpricht die von mehreren Zeitun- 
gen gemachten Andeutungen, daß das Verhältniß zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen ſich gegenwartig beſſer geſtalte und bemerkt bier- 
zu, es würde öſterreichtſcherſeits ein Irrthum fein, anzunehmen, 
daß mit dem Prager Frieden wieder ein abſoluter Stillſtand in 
den deutſchen Verhältniſſen eingetreten ſeine könne. Der Prager 
Friede bilde zwar unzweifelhaft die Grundlage für die gegenwär⸗ 
tigen Zuſtände, dieſe Zuſtände könnten aber nicht petrifizirt werden. 
Ein fecundſchaftliches Verhältniß zwiſchen Oeſterreich, Preußen und 
Frankreich müſſe ſich nicht auf dieſe Zuſtände, ſondern auf dle 
Bewegung gründen, durch welche die deutſchen Angelegenheiten zu 
einem befciedigenden Ziele entgegengebracht werden. 


Ausland. 

Wien, 16. November. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Die 
ſerbiſche Regterung if entſchloſſen, die Nichterfüllung der an die 
Pforte gerichteten Forderungen als einen Kriegsfall anzufehen und 
der Pforte ein darauf bezügliches Ultimatum zuzuſenden. 

Wien, 16. November. Nach dem „Neuen Fremdenblatt“ 
hat der Katjer dem Könige von Griechenland das Großkreuz des 
Stepbansordens verlieben. Der König ſtattete vor feiner Abreiſe 
den Botſchaftern von Frankreich und England ſeinen Beſuch ab. 

Wien, 17. November. Die „Neue freie Preſſe“ jagt: Bei 
Uebergabe der Cirkulardepeſche des Freiherrn v. Beuſt in Berlin 
fügte Graf Wimpffen mündlich die verſöhnlichſten Erläuterungen 
Seitens des öſterreichtſchen Kabinets binzu und betonte, daß der 
Reichokanzler von der Erhaltung des Friedens überzeugt ſel und 
daß Niemand wirkſamer nach jener Richtung hinarbeiten könne, als 
die preußiſche Regierung. — Die „Preſſe“ enthält einen Artikel, 
worin dieſelbe Menabrea's Rundſchrelben beſpricht. Sie drückt die 
Anſicht aus, daß dasſelbe den Gedanken einer Konferenz über die 
Römiſche Frage befürwortet. Sie meldet außerdem, daß das Rund- 
ſchreiben von einem Memorandum begleitet war, welches die Politik 
der franzöſiſchen Regierung tadelt und ſagt, daß dieſe die jüngſten 
Ereigniſſe in Italien verſchuldet habe. 

Peſth, 16. November. Koſſuth hat ein neues Sendſchrel⸗ 
ben erlaſſen, in welchem er gegen das ungariſche Eiſenbahn-Anlehen 
agitirt. 

Brüſſel, 17. November. Die Autorſchaft der Broſchüre: 
„Was haben Sie aus Frankreich gemacht?“ iſt fälſchlich dem Her⸗ 
zog von Aumale beigelegt. 

Paris, 14. November. Das neue Circular des Generals 
Menabrea iſt, ungeachtet es gegenüber Frankreich eine würdige, 
gegen Rom jogar eine geharniſchte Sprache führt, dennoch der Ehre 
eines Wiederabdruds im „Abendmoniteur“ gewürdigt worden und 
bat ſomit das Kalſerliche Placet erhalten. Im heutigen „Mont- 
teur untverſel“ iſt es freilich nicht zu leſen, die Ultramontanen 
wären ſonſt ganz außer dem Häuschen gekommen; es iſt ihnen ſchon 
arg genug, daß das dreiviertel offiztöſe Blatt ſich zum Verbreiter 
der von General Menabrea der Kurie applizirten derben, aler- 
dings auch ſehr begründeten Lektlon gemacht hat. Weitere Folge- 
rungen find natürlich aus dleſem offiziellen journallſtiſchen Faktum 
nicht zu zteben, da morgen ſich der Wind wieder drehen kann, 
wenn er ſich überhaupt geändert hat; bemerkenswerth aber bleibt 
es immerhin. 

— Marſchall Mac-Mahon ſoll aus Algier heute Nacht hler 
angekommen ſindſund ſich heute Morgen ſofort nach Saint Clond zum 
Katſer begeben haben. Was die Truppen anbelangt, welche die 
dritte und vierte Divifion der Dffuvationd-Armee in Rom bilden 
jolten, jo bleiben dieſelben in Toulon, Marſeille und Umgegend 
ſtehen, bis das Okkupatlonskorps nach Frankreich zurückgekommen 
if. Von einer Einſchiffung dieſer Truppen iſt bis jetzt noch nicht 
die Rede. — In Paris iſt die Aufregung noch immer groß. Die 
Hälfte der Truppen der Garniſon iſt fortwährend in den Kaſernen 
konſigntit. — Alle nicht gezogenen Kanonen werden jetzt nach 
Bourges gebracht, um umgeſchmolzen und in gezogene Kanonen 
nach den neueſten Modellen umgewandelt zu werden. 

Paris, 16. November. Wie verlautet, wird die Stadt Paris 
eine Anleihe im Betrage von 300 Millionen Frcs. machen. Als 
zukünftiger Kabinetschef im Finanzminiſterium wird Vallerant de la 
Hoffe genannt. 

Paris, 16. November. In Bezug auf die Thronrede des 
Könige von Preußen ſagt die „Patrie“, daß dieſelbe nicht weniger 
von dem Geſichtspunkte der allgemeinen Ideen aus befriedige, welche 
darin über Europa bervorgeboben find, als derjenigen, welche über 
den Reichstag im Beſonderen ausgeſprochen werden. — Die „Liberts“ 
ſagt, daß darin der Geiſt der Einheit obne Herausforderung, die 
Idee eines großen, aber friedlichen Deutſchen Vaterlands vorwalte. 
Der „Temps“ jagt: König Wilhelm und Graf Bismarck ſcheinen 
in der gegenwärtigen Situation, ſelbſt in der Römiſchen Frage, 
keine zu großen Schwietigketten zu erblicken; nichtsdeſtoweniger glaubt 
das Blatt in der Ausptucksweiſe des Königs einen gewiſſen Rück⸗ 
halt zu bemerken. — Von der „Preſſe“ werden die Bemühungen des 
Könige, Garantleen für den Frieden zu bieten, zwar anerkannt, 
aber fie fragt, ob es klug wäre, zu vergeſſen, daß eben ſolche Er⸗ 
klärungen von Berlin unmittelbar vor dem Kriege gegen Oeſter⸗ 
reich ausgingen, indem fie gleichzeltig den Gegenſatz zwiſchen den 
fitedlichen Worten und den Anhbäufungen Preußiſcher Truppen an 
der Franzöſiſchen Grenze hervorhebt. — Das Journal „La France“ 
beglückwünſcht den König wegen der in der Thronrede enthaltenen, 
für die Aufrechter haltung der weltlichen und geiſtlichen Macht des 
Papſtes günſtigen Erklärung. — Der „Etendard“ billigt den Abſchnitt 
der Brojgüre „Napoleon III. und Europa im Jahre 1867", wel- 
cher mit Hochachtung von den nationalen Beſtrebungen Deutſchlande 
ſpricht, wenn es dleſelben auf die Sphäre der Innern Organtjation 
beſchtänkt. — Morgen wird das Minifterium zur letzten Leſung der 
Kalſerlichen Thronrede zuſammentreten. — Der „Conſtitutlonel“ be- 
merkt, daß die Thronrede des Königs Wilhelm die Preußlſchen 
Kammern mehr wie die Vertretung des geſammten Deutſchlands 
als eines Thelles deſſelben betrachte und mit Schonung ſowobl 
die katholiſchen Untetthanen, wie auch das Cabinet von Florenz 
behandle. General Lamarmora hat heute die Rückrelſe nach Florenz 
angetreten. — „Patrie“ dementirt die Nachricht, General Fleury babe 
ſich nach Florenz begeben. Nach „France iſt es hauptſächlich Eng- 
land, welches Schwlerigkelten gegen die Berufung der Conferenz 
erhebt. „Patria“ verſichert, daß trotz aller gegenthelligen Mitthel⸗ 
lungen der ausländiſchen Preſſe bisher keine der zur Conferenz 
eingeladenen Mächte es beſtimmt verweigert habe, auf den Con- 
ferenzvorſchlag einzugeben. 

Paris, 17. November. Der „Moniteui“ veröffentlicht die 
Rede des Könige von Preußen, welche das offizlelle Blatt in ſet⸗ 
nem Bulletin außerdem reſumirt. Darin heißt es: „Der König, 
indem er die fremde Politik berührt, hat in einer eminent fried- 
lichen Sprache dargelegt, wie ſehr das perſönliche Zuſammentreffen 
mit den deutſchen und auswärtigen Souveränen im verfloſſenen 
Sommer dem freundſchaftlichen Charakter der Beziehungen, welche 
ſeine Regierung mit allen Mächten unterbätt, entſprach.“ Der „Mo- 
niteur“ giebt alsdann in einer Analyſe faſt alle Acußerungen der 
Rede wieder, welche ſich auf auswärtige Politik beziehen. 

Florenz, 16. November. Das umlaufende Gerücht, der 
Papſt mache für sine Beſchlckung der Konferenz zur Vorbedingung, 
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daß die Rechte des heiligen Stuhles in formeller Weiſe zuvor ge- 


währleiſtet werden, ſo wie die verſchledenen, zum Theil durch die 
„Nazlone“ wledergegebenen Verſionen über die Stellung, welche 
Frankreich, Oeſterrelch, Preußen und mehrere kleinere fatholiſche 
Mächte zu der Konferenzfrage eingenommen hätten, werden an unter- 
richteter Stelle als unbegründet bezeichnet, die letzteten ſchon aus 
dem Grunde, well ſich die ganze Angelegenheit erſt im Stadium 
der vorläufigen Beſprechungen befinde. 

Florenz, 16. November. Es heißt, daß die Regierung bei 
Eröffnung des Parlamente einen Geſetzentwurf für den ſoforligen 
Ankauf von 75,000 Hinterladungsgewebren vorlegen wird. 

Rom, 14. November. Die Polizei hat Hausſuchungen beim 
britiſchen Legations-Sekretär Odo Ruſſell vorgenommen. 

Rom, 15. November. Der franzoͤſiſche Geſandte, Monfleur 
Sartiges, iſt angekommen. 

London, 16. November. Bebufs Beſchwichtigung von Be- 
ſorgniſſen wegen des Ausbleibens des Weſtindiſchen Dampfers Douro 
iſt die „Shipping gazette“ zu der Erklärung ermächtigt, daß der 
Dampfer wahrſcheinlich in Folge der durch den furchtbaren Orkan 
entſtandenen Verwirrung mehrere Tage in St. Thomas aufgehalten 
worden iſt. 

Madrid, 16. November. Ein Könlglicher Erlaß hebt den 
Belagerungszuſtand in Anbetracht der im Lande herrſchenden Ruhe 
auf. — Es verlautet, die Regierung beabſichtigt, das Minifterium 
für Kolonien aufzuheben. 

Petersburg, 10. November. Dle Preßorgane der alt⸗ 
ruſſiſchen Partei beſchäftigen ſich jetzt vorzugsweiſe mit der Ver⸗ 
mählung des Königs der Hellenen mit der Großfürſtin Olga, der 
fie eine große Bedeutung für die Zukunft Griechenlands beilegen. 
Das Hauptorgan diefer Partei, die „Moskauer Zeitung“, läßt ſich 
über die Bedeutung dieſes Ereignifjes alſo aus: „Zum erſten 
Male wird die Tochter des erhabenen Herrſcherbauſes aller Renßen 
die Königin eines orthodoxen Landes, in welchem vor Allem die 
Gottesbäuſer fie an Rußland erinnern werden. Die Vorſebung 
hat Ihre Königl. Majeſtät auserwählt, um die Erinnerungen, welche 
Rußland an Griechenlaud knüpfen, neu zu beleben und die gegen- 
ſeitige Sympathie beider Länder zu verſtärken. Mögen die Griechen 
beim Anblick ihrer jungen Königin ſich erinnern an jene berühmte 
nordiſche Katferin, welche innerhalb 20 Jahren die Sache der grie- 
chiſchen Unabhängigkeit vorbereitete; an jene beiden Kalſer, welche 
es erreichten, daß dieſe Unabhängigkeit von Europa anerkannt wurde; 
und an jene Nation, welche Anfangs durch ihre eifrigen Opfer- 
ſpenden, ſpäter durch ihr Blut die Sache der Unabhängigkeit ihrer 
griechtſchen Glaubensgenoſſen fördern half. Das Koͤnigreich Griechen⸗ 
land befindet ſich am Vorabend großer Erelgniſſe, und die Ruſſen 
freuen ſich bei dem Gedanken, daß die neugefrönte Königin ihrem 
neuen Vaterlande eine untrügliche Bürgſchaft und ein ſchönes Sym⸗ 
bol der lebhaften Sympathie fein wird, welche Rußland für Grlechen⸗ 
land begt.“ 

Petersburg, 16. November. Sonntag, den 17. d. M., 
wird die Eröffuung der von Moskau über Tula nach Konſtantinopel 
führenden Elſenbahn ſtattfinden. 


2 Pommern. 

Stettin, 18. November. Zur Begegnung der mehrfach 
bervorgetretenen irrigen Anſicht, daß der Druck in der ſtädtlſchen 
Waſſerleitung zuweilen nicht genügend fei, um die oberen Etagen der 
mit Leitung verſehenen Häuſer ausreichend mit Waſſer zu ver- 
ſorgen, fand heute Vormittag kurz nach 10 Uhr unter Leitung des 
Herrn Direktors Alberti vom Dache des Hauſes Eliſabelhſtraße 
No. 10b (eines der höchſten Häufer der Neuſtadt) aus, eine Druck- 
probe ſtatt, die ein in jeder Beziehung zufrtiedenſtellendes Reſultat 
lieferte und die vorerwähnte Anſicht vollſtändig widerlegte. Der 
Schlauch war an dem Hydranten angeſchroben und auf das Dach 
geleitet, von dem aus das Waſſer noch etwa 20 bis 25 Fuß in 
die Höhe flieg, obgleich im Hochreſervolr augenblicklich nur 2 Fuß 
5 Zoll Wafjerböhe (der beinahe niedrigſte Waſſerſtand) vorhanden 
war, da die Maſchine vom Sonnabend Abend 6 bis heute früh 
10 Uhr nicht in Betrieb gewiſen war. Wir bemerken noch, daß 
ein Waſſerſtand von 11 bis 12 Fuß Höbe erzielt werden, Waſſer⸗ 
mangel alſo ſelbſt in bedeutender Höbe niemals eintreten kann, 
wenn nicht befondere Utſachen, wie z. B. zu enge Zuleltungs röhren 
in den Häuſern, Verſtopfung derſelben u. ſ. w. hieran die Schuld 
tragen. 

a — Der ſeit etwa 14 Monaten bel dem Kaufmann G. A. 
Töpffer in der Schulzenſtraße konditlonkrende Arbeiter Th. Krü⸗ 
ger hatte täglich Gelegenhelt, in den verſchiedenen Geſchäftsräumen 
feines Prinzipals, wo Seidenzeuge, Manufakturwaaren und fertige 
Bekleidungsſtoffe in großen Mengen aufbewahrt wurden, zu ver- 
kehren. Dieſe Gelegenheit hat er denn auch in ſehr umfaſſender 
Welſe zur Verübung fortgeſetzter Diebläble benutzt und dle ge- 
ſtohlenen Sachen thellweſſe mit den Arbeitern Chr. Wulff und 
Ferd. Bröcker gegen Weine und Dellkateſſen, welche dleſe wiederum 
ihrem Prinzipal, dem Kaufmann Meske in der Schulzenſtraße ſtah⸗ 
len, aus getauſcht, tbeilweiſe für Spottpreiſe an dritte Perſonen 
verkauft. Die im Laufe des vorgeſtrigen und geſtrigen Tages 
in den Wohnungen jener drei Perſonen ſowle bei dem als Hehler 
ermittelten Schneidergeſellen Albrecht, deſſen Braut, der unver- 
ebelichten Gotthilf und dem Kutſcher Radunz vorgenommenen 
Haueſuchungen haben zur Entdeckung von ganzen Waarenlagern 
geſtohlener Gegenſtände geführt, ebenſo wurden bei Krüger noch 
158 Zhle. baares Geld in Beſchlag genommen, die nach feinem 
Zugeſtändniß zum größeren Theile den Erlös bilden, welchen er 
aus dem Verkaufe der geſtohlenen Sachen erzielt hat. Auch Wulff 
und Bröcker haben bereits zugeſtanden, elne große Menge der bei 
ihnen gefundenen Sachen von Krüger, mit dem fie im täglichen 
Verkehr geſtanden, erhalten zu haben. Die Diebe und Hehler find 
ſofort verhaftet worden. Der Werth der geſtohlenen Gegenſtände 
beträgt über 400 Thlr. 

— Daß ſelboſt die Haltung eines beſonderen Wächters nicht immer 
gegen die Verübung von Diebereten aus reichenden Schutz gewährt, 
bat eine hleſige Handlung erſt wieder vor einigen Tagen erfahren. 
Dieſelbe ließ tine Quantität Heringe, die auf der Silberwleſe vor 
ihrer Remife über Nacht lagerten, beſonders bewachen, nichts deſto 
weniger iſt eine Tonne Hering im Werthe von 12 Thlr. geſtohlen, 
deren Verbleib auch bisher nicht ermittelt worden. 

— Vor einigen Tagen iſt ein der Handlung L. M. Cohn 
u. Co. hieiſeloſt gehöllger Ballen ruſſiſcher Hanf im Werthe von 
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25 bis 30 Thlr. auf dem Wege von der Silberwieſe nach dem 
Bahnhofe abhanden gekommen. Derſelbe kann eben jo wohl vom 
Wagen verloren als geſtohlen ſein. 

— Die injolvent gewordene Zuckerfabrik in Bredow ſetzt vor⸗ 
läufig ihren Betrieb fort. Die zur neuen Zuckerkampagne an- 
gekauften Rüben würden einen großen Theil ihres Werthes ver⸗ 
lieren, wenn fie nicht zur Herſtellung von Zucker, ſondern als Vieh- 
futter Verwendung finden ſollten. Der Steuerfistus, welcher für 
gewährten Kredit mit einer Forderung von 62,000 Thlr. intereſſirt, 
macht ſich in ecſter Linie aus den jetzigen Einnahmen bezahlt. Das 
Verhältniß der Paſſiva zu den Aktivas iſt leider ein ſehr ungünſti⸗ 
ges und die Gläubiger werden deshalb bei dem ungünſtigen Status 
ſich mit ſehr geringen Prozenten begnügen müſſen. 

— Das Juſtiz-Mintſterial-Blatt veröffentlicht ein Erkenntniß 
des Könkglichen Ober⸗Tribunals vom 6. September: Bet einer 
Anklage wegen ſchwerer Hehlerei genügt es nicht, durch den Spruch 
der Geſchworenen feſtſtellen zu laſſen: der Angeklagte habe gewußt, 
„daß die verhehlten Sachen von einem ſchweren Diebſtahle“ her- 
rübrten; es müſſen vielmehr in der betreffenden Frage diejenigen 
Merkmale ſpeztell hervorgehoben werden, durch welche der Diebſtahl 
zu einem ſchweren wurde. 

Anklam, 17. September. Die Einführung der Kommu- 
nalſteuer wird bel uns nun doch zu Neujahr ſtattfinden; doch iſt 
die Summe des aufzubringenden Betrages (4210 Thlr.) um ein 
Bedeutendes heruntergeſetzt worden. Bel der Berathung des Etats 
pro 1868 in der letzten Stadtverordnetenſizung find erhebliche 
Poſten, welche im Elat aufgeführt waren, geftrichen worden. Die 
ſtädtiſche Schuld beläuft ſich auf 116,547 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. 
Die Stadtverwaltung koſtet 11,000 Thlr., dazu 2300 Thlr. Pen⸗ 
fionen, jo daß für dieſe 14,000 Thlr. ausgegeben werden. Das 
Armenweſen verlangt einen Aufwand von 8700 Thlr. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Vor dem Stadtſchwurgericht begannen am 7. die 
nachmaligen Verhandlungen der Anklage wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung, Meineides, Fälſchungen und Betruges gegen dle ehemalige 
Beſttzerin des Odeums, Wittwe Mäder. Dieſelbe war in der frü- 
heren Verhandlung aller vier Anklagen ſchuldig befunden und zu 14 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, hatte die Nichtigkeitsbeſchwerde 
erhoben und das Obertribunal wegen Formfehler das Urtheil caſſir 
und die Sache an ein neues Schwurgericht verwieſen. Die Ber- 
handlungen dauerten diesmal fieben Tage und die Angeklagte wurde 
ſchließlich in Folge mehrerer neuer Entlaſtungsbewelſe von den 
beiden erſten Beſchuldigungen freigeſprochen und nur wegen Fäl⸗ 
ſchung und Betrug, unter Annahme mildernder Umſtände, zu 18 
Monaten Gefängniß, 2 Jahren Ehrenverluſt und 200 Thlr. Geld⸗ 
buße verurtheilt. 

Königsberg, 14. November. In der geſtrigen „R. H. Z.“ 
war unter den Familien-Nachrichten folgende auffallende Anzeige 
zu leſen: „Durch dle eheliche Verbindung melner Tochter Amalle 
mit dem Herrn Dr. S. in B. verläßt dieſelbe mein Haus, welches 
zur gefälligen Kenntnißnabme anzeigt... W., Kaufmann“. In 


der heutigen „K. H. 3.“ folgt nun zur Aufklärung di Mi 
vaß die beabſichtigte Annonce mit dem pelthelllen Wenn 


dmeldeſchein 
vertauſcht und jo dieſer ſtatt jener zum Abdruck gekommen iſt. 

Leipzig, 14. November. Großartig iſt der Erfolg, welchen 
die Sammlungen für die Lugauer Wittwen und Waiſen, deren 
Väter und Exhalter verſchüttet wurden, bisher gehabt haben. Nach 
dem General- und Schlußbericht des Lugauer Haupt- Comités find 
zuſammen 119,000 Thlr. preuß. Cour. eingegangen. 


Börf: An merishte. 8 
Stettin, 18. November. itterung: Schneefall. 
20 R. Wind: W. ? Wesel. Venen 
An der Börse. 


Weizen loco, ſtark offerirt, Termine niedriger, per 2125 Pfd. loco 
ungar. 92, 94½ , feiner 96½, 97½ , oderbr. 97, 99 & bez., 
mähriſcher 96, 99 , uckerm. 100, 103 bunter poln. 95, 99 , 
feiner weißer ſchleſ. 102, 105 bez., 83 —8öpfd. gelber November 997% 
S, Br., Frühjahr99, 98 „ % bez., 98 Br. 

Roggen niedriger, loco pr. 2000 Pfd. 75—76 3% bez., feiner 
ſchwerer 76½, 771 . bez., Connoiſſement in der Nähe ſchwimmend 
75½% & bez., November 74, 73½ ½ bez., 73 ½ Br., Novbr.-Dezbr, 
72%, 72 „ bez. u. Br., Frühjahr 72 72 S bez., Br. u. Gd. mM 

Gerſte loco per 1750 Pfd. Oderbruch 52, 52%, . bez., märker 
53, 54 X bez., ſchleſiſche und mähriſche 55, 56 „ bez., Frühjahr 69 
bis 70pfd. ſchleſ. 54 % bez. 

Hafer loco pr. 1750 Pfd. 34, 35 7% bez., Frühjahr 47—5Opfo 
35½ & bez., Br. u. Gd. 

Erbſen loco Koch- 69, 701, 3% bez., Futter» 66, 67. bez. 

RUDI wenig verändert, loco 102, % Br., November 10% 9% 
bez n. Br., November⸗Dezember 10%, Gd., Dezember⸗Jannuar 10½% 
bez., April⸗Mai 11 bez. Br. und Gd. Mai 11%, bez. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 20, & bez., kurze Lieferung 
20½, 20 bez., November- Dezember und Jannuar ohne Faß Kg bez., 
Januar-Februar ohne Faß 20%, . bez., November 19% Gd. % bez. u. 
Br. Frühjahr 202% bez., % Br. 

Angemeldet. 20,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 99½, Roggen 73 ½, Rüböl 10%, 
Spiritus 19%. 


LEE Stettin, den 18 November 


Hamburg .. 6 Tag.] 151% G St. Börsenhaus-O. 4 — 

jr ... 2 ut. 150%, B (St. Schauspielh.-O. 5 — 

Amsterdam » 8 Tag.] 143 G Pom. Chausseeb.-O,| 5 101 bz 
2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O.( 5 — 
London +++: 10 Tag. 6 24% ba [St. Strom-V.- A.. 4 — 
en: 3 Mt. 6 23%, B Pr. National-V.-A. 4 — 
Paris 10 Tg.] 817, bz br. See- Assecuranz 4 — 

ln. ar 2 Mt. Pomerania - 4 — 
Bremen 3 Mt. = Non side ars 4 * 
St. Petersbg.|3 Weh.“ 93% G |St. e — 5 — 
Wien 8 Tag. ug Ver.-Speicher-A.»»»| 5 — 

ne 2 Mt. ar Pom.Prov.-Zuckers.| 5 | 115 G 
Preuss. Bank) 4 Lomb. 4½ & N. St. Zuckersied. 4 zer 
Sts.-Anl.54 57 4½ = Mesch. Zuckerfabrik 4 113 G 

* „5, = Bredower „ 4 103¼ B 
St.- Sehldsch. 37 — Walzmühle 81 — 
P. Präm.-Anl.| 3 6 — St. Portl.-Cementf. 4 — 
Pomm. Pfdbr.“ 3½ — St. Dampfschlepp G.] 5 — 

> » |4 — St. Dampfschif-V.-| 5 — 

„ Rontenb. 4 — Neue Dampfer-C. . 4 93 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 = Germania EEE 941% B 
Berl.-St. E. A. 4 — Vulkan 85 5 

„ Prior. 4 — St. Dampfmühle . 4 | 101 6 

„ » 4½ — Pommerensd. Ch. F.] 4 — 
. un — 8825 Fabrik- Ant. 4 — 

» . — St. Kraftdünger -F. — — 
St. Stadt-O. 4 96 B Gemeinn. Baüges. -| 5 = 


